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In (‘iiicr l'rühoron Aihoit1 ) war gezeigt worden, dass 
sich ln*i der Hydrolyse des krystallisirtcn Oxyhämoglobins aus 
IMcrdchhil mil Salzsäure nach der XVivsterungsmethode2) dit* 

SpaUnn<rs|*iorliute nachwciscn lassen: Alanin, 
heuern. A spar a jri ns dure, (i lu ta min säure, IMieny la la ni n. 
und u-Pyrrotidiiicarhoiisäure. Anschliessend an diese 
IJnlersuchiinjr wurde nun versuch!, eirieslheils die Mengenver- 
hältiiisseder genannten Verbindungen lestzustellen und anderen- 
llieils weile re am Aulbau des (ilohinnioleküls beiheiligte Com- 
|dex<‘ zu isolircn. Neu aulgeluiuhm wurden: Tyrosin, Cystin. 
Serin, Oxy-ü-PyrrididinimrlMtnsänre, Lysin, Argiiiin. 
Histidin und Tryptophan.

Has Serin, wurde nach (hm Angaben von Km il Fischer 
und Feier HergelP) als ß-Naphtahosul(overbmduiig isolirl. 
ihe Isolirung dir Cxy-u-l^rrnlidinearhonsänre erfolgte nach 
den .Angaben von Kmil Fischer») aus dem bei der AusüMic- 
rmur der Fsler verbleibenden Kiickslande. Hei dem Nachweise 
«h‘s Lysins, des Argin ins und des Histidins, folgte ich den An 
guben von Kossel und Kutscher.:’j Das Tryptophan endlich

•' I'*I l>,isclo*r und Kmil Abderhalden. Hydrolyse des Oxy­
hämoglobins durch.Salzsäure, f)i.-se Zeilsehr.. ltd. XXXVI. lang. S. 2Us

-i Kmil bischer. I eher Hydrolyse:des Caseins durch Salzsäure, 
Hmsc Zeds. III., I!d. XXXIII, S. lût. 1*101.

«b Kmil Fisc her und l'eter Mergel 1. Ueherdieß-Naphtalinsulfo- 
denvale der Aminosäuren. Her, tl deutsch, ehern (Jes .P dä |Mir> 
S. :;77‘>.

- 1 Kmil Kisrher. Feber eine neue Aminosäure aus Keim. Iler 
d. délit sell, elielll. lies.. Je. ;{*>. pH rj, s. 2l.H»o.

•’ A. Kossel und F. Kn t sc her. Hei träge zur Kennt n iss der Ki\vee~ 
koij.er. Diese Zeifxdir,, Hd. XXXI. S. lila. IU00 0I



Hydrolyse des kryslali,si,|, „ Oxyhämoglobins ,„rs PfV,,l(l,!i,( {K5

wurde mil '1er von Hopkins') ausgcarl,ehrten Methode narb-
(tl'lVIlKldl 1gewiOMii.

Experimenteller Theil.

: rar die Hydrolyse wurden looo.Og bei 100" geirorku.-les 
1 lu(leox>l,:,mogl()l„ii verwarn II. Dasselbe War nul, der 
Méthode von ZinolTsky-AbdcrhaliIrn'-'i ilargeslelll und zwei-

niai uinkiNstallisirl WôMéii;
. Nael, »-ständigem Koche........s genannlen Maleriaîs mil

r i ■!"( liender .Salzsäure vom spi.cilischcl, Gewicht I 1«i 
um Irurkllusskiih er wurde die l.,',,,,,., in d(,. bekannten Weise

, ° n,',lck »“» Syrui! eingedamplt, der lüirksiand iu

! ol"7" f"'"’1 ,:î,'m!n ^ »'il *»slürmigcr Sulfure.usa r,,M und um das l.ei der Veresterung siel, |,il,lende Wasser
"'"f r z„ enllernen, ,1er ganze IW* wieder!,„it. Karl,

fë «urden die Ks.er durci, Zusdlz v„n
miter ’ l ""n^'"l’""ut 1111,1 s('1"' uoucenlrirler Natronlauge 
•niiu >t.irker Iviililunjr isolirt.

Die (ractionirte Destillation erlidgle zunüehsl ans d,m, 
V asserbade l.e, 10 mm Druck, und nachher l.ei n,g

rz:i,r'....***...*
Hierbei warden folgende Kraclionen erhallen-

' "t    z j1?”- ’T ****"w - - w «
des Wasserbades ' ! ’ ' ggj

u. t» w-, mïm -Z
Jm Destillat ionskolben blieb eine dmikelrolh .reHiri.lt- 

■ m, hrkallcn erstarrende Masse zurück. Dieselbe fcle sieb

1,1 ats6l«l<S Alk,dud. Nad, Kulliirliiing der

1 Hopkins und A coniril>uli<»n I.» tl„. (.|jcnti h-v ,lf
'••Ki.s. .I.turn. of IMivsioI., IM. L»7 S { |s. |;»0->

, ; l'mil A ltd t>,ha Iden, lï.-sor|,l„„, dos K.soiis r
. Hioltto,^ |;(| ;{<> |(M)J ^ , J-, v. ' . ëë •• /( ,ls,-nr. f.
man <a. sir , der thnn-< li -, i i " / - • •'I' fli'ttlr vrliüir
te„K,duWm Wrn h""1"" m w-inein Oxy
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dunkelrolh gefärbten Lösung mil Thierkohle und Findigen der­
selben schieden sich voluminöse Krystallmasscn ans. Dieselben 
schmolzen l»ci und erwiesen sich als Leueinimid. Isolirt
wurden û.â g.

u.! 1 c> g Substanz gaben 0,2072 g CO^ und O.O'i'.M g |fu.

berechnet liir < h J l„X,f )„ : ‘Gefunden:

*»•’».71 ■ > (1 und 0.7 d ,J i il. OA.Oô G und 0.7o ■’ i II.

Die beim Ausiitliorn G dm* K s tor znrüekbleibendo diek- 
breiige Masse wurde in Wasser gelöst, mit Salzsäure schwach 
übersättigt und auf dein Wasserbad eingeengt. Von /eil zu 
/eit wurden die auskrystallisironden Salze ahliltrirt. Der zu- 
lelzl übrig bleibende dieke, dimkelgefärbte Syrnp winde mil 
dein gleichen Volumen Alkohol, der etwas gasförmige Salz­
säure enthielt, versetzt, die ausgeschiedenen Salze ablillrirl, 
das Fi lirai im Vacuum eingedamplt, und der lUiekstand noch­
mals mil salzsäurehalligem Alkohol behandelt. Die gesammten 
Salzmnigen wurden wiederholt mit absolutem Alkohol oxtrahirt, 
bis sich kein<‘ organische Substanz mehr naehweisen tiess. Die 
Alkoholansziige wurden vereinigt und im Vacuum ein- 
gedampft. Dm* zurückhleihendc Syrup wurde mit absolutem 
Alkohol aufgenommen und mit dem oben genannten Rück­
stände vereinigt. • Diese Masse wurde nun in ganz analoger 
Weise, wie oben geschildert, vorestert, und die Kster in der 
üblichen Weise isolirt.

Dei dieser zweiten Veresterung wurden folgende Fractionna 
erhalten :
f.-'fraction bis »0° cTci'iip. der Dämpfe gemessen) bei 10 mm Druck 12.0.i
2. îm »a» • ÿ t , io 2f>.:>
A. hHl01 » des Wasserbades > i > 0.2 » 12Ô.0
». bO |:!0" , : - Odbad. s ) ) 0.2 - > 20.1

,*». P IOC I ‘ ' » V ) ; 0.2 * 2.V0

Aus dem im Fraelionirkolbeu zurückhleibemlen Rückstand 
wurde auch hier Leucinimid isolirt. Die Menge desselben be­
trug JJ) g.

1 1 mil fisc lier, fiber eine neue Aminosäure aus l.enn. bei iejih
d deutsell. eliem. Ges., ,1g. |!102. S. 2000.



Hydrolyse des krystalHsi,ton Oxyhämoglobins ans Pfeobblut. »S7

D;i <lio Ausbttïilç an Kstern nml, s««l,r war,
wmdc der ganze oben «'(»schilderte rroecss wiederholt

Die dritte VcTeslerung ergab 1.» Igctidc Frartiomm :
1. IÙ[■action bis ln,J »Temp. der Dämpfe gerne ssen be i ln mm Hi in k 7.2 *r♦>. *0 -UO'J 1 ä- . ' % ) in I2.n

• >. too * 1 * des \\ assei’bades * | 'S 0.2 .. ; ;;s.2,.r
i. |0tl-l:!il ", » Oe Iba des * > n.2 1U

* Dt-Idt0 i / * 11.2 tl.n
Auch hier konnte ans der bei «bi* -Destination /uniek- 

bleibeiiilen Masse Lcncinimid isotirt weiden. Die Menge des - 
■selben betrug 1,2 <**.

Die einander entsprechenden, verseilten Kraetidnen wurden 
gemeinsam verarbeite! und ergaben folgende liesultate:

Fraction 1 ibis 10").
Dieselbe enthielt neben Alkohol und Aether hauptsächlich 

Alanin. Glyeoeoll konnte keines isolirl wenden.1) Die Menge 
des Alanins aus allem drei Fraelionen betrug 11,2 g. Der 
Schmelzpunkt war 2(.W" iiineorr.i. ’'/.y

°-01- g Substanz «gaben 0.2‘INX g c<># um| o. l täo g

0i luii(b*n :
•O.bo ", ('. und s.i is '*H.

berechnet fiir O.IL.NO^
•KW5#;'.j C und 7.H7 0/‘» H.

Fraction 2 (10—00").

Isolirt wurdem durch wiederholte fractionirle Kryslallj- 
>ation 20,0 g Alanin, 00,7 g Leucin und 1,0 g a-l*vrroIidin- 
carbonsäure.

I) Spiröj Karl. I eher \arhweis lind Vorkommen des (ilveo- 
<«dls, diese Zeit sc hr.. Hd. XXVill. IS'M*. S. 17 t Jlll), und Hubrowin 
tc. d eher den behalt an (dycoeoll in verschiedenen Ki\veissk<hvpeifi. 
Hiss.. St. Petersburg. 1002:. geben an. im Hämoglobin tdycmoll narhge- 
wiesen zu haben. Ha das Serumglobulin des Pferdes eim n sehr hohen 
Hiyeoeollgebalt besitzt ca. jlj, l '.o. liegt die Vermullmng nabe, dass 
die beiden Autoren nicht ganz reine Präparate untcrsuchl iiabmi! Hin 
nur einmal nmkrystallisirles Präparat ergab O.iSJ '.. (ilyroeoll; wälio nd 
nach dem zweiten I rnkrysl.illisiien kein (dyeoedli mehr nachweisbar war
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Ki*af;Iion ,‘t i 100" .

Sic bestand ans 217.5 g Leucin und 21.0 g a-Pyrrulidin-
iiisâiirc.
Del- Schmelzpunkt des Leucins lag hei 298° umcorr.r.
0.2111 g Substanz -iahen 0.1200 g (!<>., und ’0.I9UT» g J| (j_

.hereelincl für 0..H, \( : Mel'unden:
ôi.'.Mc1 , C mul 9.92 " II. 1 , C und ln,ln 1 , jjj,

Lie u-Lyrrolidincarhniisiiure schmolz hei 208" limcorr.i.

n. l ls;»cr Substanz gaben 0.220t gX02 und o.osff g I|.().

Ilei'echnei liir H,,Ai)2: Cieiunden : *
•Vi.ls • r. und T.sa ' , 11. 52.10 C und 7.9S 1 H.

Frai l ion 1 .( 1 00 -1 .‘>0").

liier wurde jede einzelne Fraction für sieh sofort nach 
der .Destillation auf IMienylälanin 0 verarbeitet. Fs wurden 
erhalten 19,;) g ! lien y la lanin. Der Zersetzungspunkt lag hei 
2s< > " ! uneorr. ;.

O.’JI'.'S g Substanz -iahen 0,527t» g r.O# und 0.13:10 g 1I..O,
H. reelmc! für Cl.ll,,N<l2 : (iefunden:

*’•».!•> ’ • 0 und 0.00 1 » II. (»."»,iH"o ('. um! 0.77 ' . II.

Das vom Dhem lalaninester getrennte Fstergemisch wurde 
mit Daryl verseilt. Die aus (len drei Destillationen .erhaltenen 
Fi acl innen wurden vereinigt, der Daryt. nachdem das aus- 
krystaliisirle .asparaginsaure Daryum ahlillrirt worden war, mit 
Seliwelel.siure (juantitativ gefällt. Das Filtrat vom DaS( ^-Nieder­
schlag wurde im Vacuum eingeengt, und hierauf in zwei 
gleiche Dort innen get heilt. Die eine diente zur Isoliruiig von 
(dulaniin- und Asparaginsänre, die andere wurde zur Driiluug 
au! Sei in verwandt. Aus der ersteren wurden 1,2 g (ilutamin- 
säure und 9.2 g Asparaginsänre isulirt. Aus dem asparagin- 
sauieii Daryt wurden durch Zersetzen mit Schwefelsäure 2.1 g 
Asparaginsänre erhalten.

Die Kle.men.taraivuty.se ergab:
o. f(W!> g Substanz caben 0.1027 <i 00, und 0.05,x« g H.,0.

brr-" tni' l liir 1 ), ; (icfundell ;
!"-M • C im ! 0.12 " > U 10.7-1'’ ■. C und O.o*, » , ü.

1 Lui il fix-her und Kni.il Abderhalden. 1. <*... S. 270.



Hythr.lys.‘ des krystallisitlen Üxyhiiin<v”l«d>ins-ruis l’fVrdt-ldul. iS.1,)

<».1<KI2 If/Substnnz gabm o.ldg;; | Cu, tmd o.o,'77 g | | u.
lÎMVrl.mt lur C4II:\U4: (iHui.d.n:

• ">i l r>.2<; •. ii. h c un(| 0,:w •..
Aus «It-i* anderen Hälfte dieser Fraction wurde das Serin 

uaeli der von KnUl Fischer und Feier RcrgoilL J)(»_ 
>clu iebenen Methode als ß-NapliluFiusulloYcrbindung isolirt Fs 
wurden erhalten i^g ß-Xaplilalinsulloserin. durait berechnet 

t.7 g Serin.

1 • d11 - g Subslan/. 'jähen (C2KÎI g C< y, und »».niés u ||^| 
Berechnet firr 0l;iilj>.XS : U.-Iend,;: :

:>- ss " • ">"i *• « ! •* . II. *»;*».(hi.j , c und î.r»| ’ r, H.
Die ans heissein Alkohol ninkrystallisirle Verbindung 

schmolz bei 21 o0 umcorr.j.

Fraction "> ( 1 H-0— 10u»
Diese Fraction wurde genau in derselben Weise wie 

Fraction \ verarbeitet. Fs wurden gefunden: 21,1 g Phenvl- 
.ilanin. i.1 g filutnminsäure. 11.0 g Asparaginsäurc und |.0g 
Serin.

Der nach der drillen Ausälherung verbleibende lliick- 
dand wurde in Wasser gelöst, mit Salzsäure schwach iiber- 
>ällijrt, und hierauf in der oben geschilderlen Weise von allen 
anorganischen Hestandtheilen befreit. Die zuletzt verbleibende 
Mull erlaube wurde zur Hntleruung der überschüssigen Salzsäure 
mehrmals im Vacuum eingedampft. Hierauf wurde 1 'der' 

gesummten wässerigen Lösung des Rucks landes zur gänzlichen 
Entfernung, der Salzsäure mit Silbersulfat geschüttelt. und das 
F iltrat zur Entfernung des überschüssigen Silbers mit Schwefel­
wasserstoff behandelt. Nach Verjagen des Sc|,wefelwas,er- 
stotles wurde die Lösung mit Phosphorwolframsäurc gefällt. 
Der Pbosjiliorwolframsäiireniedersclilag wurde abgesaugt und 
nach (1er K.ossei’schon*! Methode auf Diamiia»säuren ver-

1 I'in i 1 F’isclor und Pt-lrf Morg.H. j , Imj dir S.-N,r|d.l;tlirc 
-nlfudcrivatf di r Aminosäuren. Hi-.ri< Iito d. deutsch. chem. Oes. J- ;;5 
M'o2. S. d77!>. \;jf;

K mill F. Kutscher. thilnijc zur Kenintniss der
Mweis^körjior. Diese- Zeitschr. ltd. XXXI. S. 105. !l*o0()|.
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ailmaot. L> wurden idenlilieirl <las Ly^in aïs Pikrat, das 
Histidin als Diehlorid und das Arginin als Nitrat.

I'.s w unten erhalten ».I g Lysin. ~\2 g Arginin und 
1°- ) g Histidin. Ilereelincl auf die ganze Menge 11.0 g Lysin. 
5i\u-g Arginin und lo.j.o g Histidin.

ILis Liltrat vom lMu)s}>|jor\\a)IIVamsäuroni(Ml<‘)Sc-hla« wurde 
/.ur Lnl terming der Phosphorwolframsäm e mit überschüssigem 

ai vmnliydrnxvd und mit Kohlensäure behandelt, und aus dem 
I'ilt nil der llaryl quant italiv mit Schwefelsäure gefällt. Die 
Mutterlauge wurde im Vacuum eingeengt. Ks. verblieb ein 
bellbiami gefärbter Syrup, welcher nach mehrtägigem Stehen 
im \aeummwsieeator nach Kiniinpfung eines Krystäilchens 
von nxy-<el'yrrolidiiH jtrbensiiure erstarrte.

Ls wurden erhalten l,n g Oxy-u-Fyirolidincarbonsäure.
n. -Mihstan/. gaben 0.2U7fi | CO., und 0.07dl g H,0.

Ilind für < ,ll.,0;tN: Gefunden:
iä.so " . c uiitl osd" . II. {:>.;*! •* „ c und um *., n.

Selimolzminkt : ‘JUS" (unconv.

Von dieser Substanz wurde auch die ß-Xaphtalinsullo- 
verbindutig dargeslellt.

O.-Jöig g Siih>lanz galten O.ieil g COa und 0.11‘;o |j <>

l:' ' hm I fin- <:,,H,,O.N>-; ||„0; (iolmvdon:
*>d.o!t ■ e lm,j .'».«►! ■ . H. â;;.i>i c und yip';, n

>< lmifl/,].unkt : !»10 omeorr. .

Bestimmung des Tyrosins.

2Ô0 g Hämoglobin wurden mit einem Gemisch veü 
.»on , oni eoiieeiitrirler Schwefelsäure und 2500 g Wasser Is 
Stunden am liiiekllusshiilder gekocht. Die Lösung wurde dann 
noch warm init ca. 2 kg Harythydrat versetzt, der iibersehidjj, 
lairyt mit Kohlensäure entfernt. und die neutrale Klüssigkei' 
heiss mit einer Nutsehe abgesogen. Der Ilarvtiiicderseldug 
wurde wiederholt, mit VVassei* ausgekocht. Die vereinigien 
I* ill rate w urden bis zur beginnenden Kryslallisatioii eingeengt. 
Da* nach dem Lrkaileu aldiltrirte Krvstallrnasso wurde ne!



Ilulrulys,. ,l..s kn s(;illisjr|, n (Kyliäm>o>|i>liins Jns-Worjo
hint. Î‘,H

<T-
woni'- heisscm Wasser ansgeWht. Ks wrl.li,.„a.l, 
«W r.nlfarbuitg mil nii.-i kohlt* :i.i> :g l yi..sin.

l:' - s'*«»«any. aal,. „ .n.iiaj c,l)
• <l..lmi,|o„ Î

’ ’ 1 .... . I’ C mul ;,.;o. . ||
Zt-isH/im^s|iiiiikl : .ur„ ()1T ;

Bestimmung des Cystins, i)
300 - *h'"iO"lolin "iniloii mil hihi ,an. l,< ii.|,.r s.ilz- 

same (vom S|,,'cilis, l„.„ lii wii lil li Sunden am llßiÄssk
f'kwht- ''*•>" N4....  wiu&l die wiederlmll mil

I liierkiilile aus,.,'km1,1,. Flüsetekeil mit eo,„, ni, i,I,., X;,f,„„ta,. -,
lus sur siiiwmii saur,ui Reaction verselzl. Stiel» I2siàn4i.4, 
Ni'l,,'„ halle si, I, ,'in Xiederseldag aligesetzl. xv, I, h,.,- almesmed 
" ur,|,.. hr l„.slaiiil un \V(.s,-nlli, aus Tyrosin ,„1(| 
f f 1 retiming '1er beiden wurde ,1er Xiedersehlag ïirTadssem 
R*|,roe,ml,j;,',t) Ammoniak gelöst, ,|„. Lösung abgekiiMh uud 
lias atisgesiliKsIene Tvrosin alJillrirt. Zur Al,s.|,eid„ng 
aslins wtir'le lias Filtrat mil Kisi'ssig allmalilii l, v. r~, I/-.I.

Ras ausgcsihHHtene Cyslmiiab keine JliHimVehetteaelion
"Iflll-. Scili(> Meu^e Itclnitr O (> cr

".l'sll U Sidislatii sali,-n Hä. 17.S lluMI, ii.liTilg s s, ■
iji.tciinutt iiif C.ll; \ > o ... f . ■ ’ "." ' ■* » -'* ■ < « ♦ » f u i n 1 » 11 :

2<;.s2 s

Nachweis des Tryptophans.
I'XI U < »xyluminylolin wunh'ii m einem Liirr W'ass« 

suspcmhrl, mil > <,ni Ammoniak uml i v l'ankrealin-, v,-i 
'■'•'•hh'dening der l-anlm-s wurden T„|„„r ,,n 

zngeselzl. Xacli dreimal i>!sii'iudigem S|,;l,ei, I.,

1 Wirk t, trio,Imam». Rdlriip, zur Knmlnes ,l,.r 
. (i*'r srU-oWliaitison Km oesal.k.

■i ,l».'imsrhon l'iiyswliizio und I',»1 h..1,|;j. a. |ç„,., K . . 
d.;M,or Z,,r Kenntnis, j..r «injyfe s, u ,

Ih'-s«* /ciUrnr.. IM. X.VXIV. |;tifj. S. 2«»7*
\:u:h,J V** IVii|,ar:'? S,an)U,t,‘ v',n'lirr Fabrik IMuMKitna
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.‘»7" fiel die Uoaetion mit Bromwasser bereits positiv aus. Nach 
weiterem 11 tägigen Stehen des Gemisches hei 87° wurden das 
abgeschiedene Hämatin und das unverdaute Hämoglobin ab- 
(iltrirt. Zum Filtrat wurde Schwefelsäure bis zu einem Gehalt 
von r>” n zugesetzt, und hierauf mit einer Lösung von 10° » 
nueeksilbersullat imdöTo Schwefelsäure gefällt. Nach 21 Stunden 
wurde der Niederschlag abtiltrirl. Derselbe enthält Cystin, 
Tyrosin eie., und wie die „Tryptophanreactiorr* mit Bromwasser 
und die Fyrrolreaetion zeigte, auch Tryptophan.1)

Berechnet mau die Mengen der erhaltenen Spältungs- 
produete auf 100,0 g Oxyhämoglolin, dann erhält man fol­
gende Bemlfute:

Alanin . . . . . . Lo2
Leucin................... . . 27.H2
u-Pyrrolidincarbonsäure . . 2,25
Phenylalanin.............................. . . i.o<;
(’diilaminsäure . . 1.06
Asparaginsäiire . ... , . . . . 1,25
t ’ y st in . . . . . . . . . . . o.;;
Serin . . ................................... . . 0.51
Oxy-a-Pyrrolidincarbonsäure . . . ö l.o
Tvinsin. . . . 1.28
Lysin........................ . 1,1
Histidin....................................... . Ï0.5
Arg inin............................. . . 5.2
Tryptophan . . . . . Vorhand*

In Summa . uu.es "
Dazu kommen mich 0.92• Leucinimid. 2)

Aul loo g Globin") berechnet, erhält man folgende 
Mengenverhältnisse:

1 Weitere Pntersuchungen wurden nicht ansgofiihrt. weil Hopkins 
das (icbiel bearbeitet. \ ergl, Hopkins und Hole, A contribution to 
the chemistry of proleids. .lourn. of Physiol., ltd. 27. S. il-S, 1902.

- Vergl. die Demerkung am Schlüsse der Arbeit über das I.cu- 
cinimjd.

:!i Die Mei)go des Hämatins ist nach V. X. Schulz (Diese Zeit­
schrift. IJd. XXl\, IN!iS, S. 1i*9> als 1.2 ° > des Oxyhämoglobins an­
genommen.



Hydrolyse des krystallisirten Oxyhämoglobins ans Pferdeldub »9,

Alanin ... . 4.IH
Lemin .... • 'M Mir
«-Pyrn>1 idincarin»nsäure . . LhH t
Phenylalanin. . . 1 •> {
Glutaminsäure...........................

1 .TM
Aspara^insäuie . . .

G.vstin . . o.:;i
Serin

o.hd
< )xy-«-Pyrrolidincarhnns;iure i.m .
Tyrosin

Lysin . . . i.2s
Histidin

Arj/inin.................................. ;> •{>
Tryptophan

voilmndi

In Summa .
Die erhaltenen Spallungsprodiicte betreffend, ist folgende, 

zu bemerken: Das Leuoinimid fol lmclisl walirsclieiillihi fi, 
ans Leucin seeimdär entstandenes l’rodiicl. Salaskin'i |,a 
zwar bei der Irypliselien mal bei dor pèptisehcn Verdauung Leu 
( mimiil isolirl. Die Art (1er Isnlirung desselben sebliesst ein, 
Dildiing desselben aus Leucin nicht mit absoluter Sieherheil 
•uis. Sehr fraglich ist auch, ob das Gysiin int Lhveissmolekül
pralnmiirl ist. Ls ist nicht unwabrsebeinlieb, dass dasselbe 
~i< li seeimdär bildet.

(»eliinden wurden nach den vorslebenden T abellen 6b,OK <>/,, 
1,11 Kpaltim^produclen des Hämoglobins oiler <»0,K7 'Vo des 
• dobms. V,ui dieser Summe muss das bei der Spnllimg aul- 
geinmimene Wasser abgezogen werden. Es Rillt, dadurch der 
l’roeentsalz der noch fehlenden Spallmigsproduelc noele sehr 
gross aus. Andererseits ist zu betlenken, dass beider Isolirung 
1 <t einzelnen Spaltmigsjinifliiete Verluste unvormei.lbVIi >ind, 
•mill gelingt es selbst nach dreimaliger Veresterung, nicht, die 
Monoaminosäure <|uantilntiv zu gewinnen. Der Itiickstand zei;'le 
uucdMiael, dem letzten Ausäthern der Ester immer noch einen

! S' ®a J a s k i n. I edier die Itilduug des beurininiidä |,ei der 
•*•:. erben und (ryptischen Verdauung des Owhlonogl.dnns resn ,|,.s 
J*’ "ns> Zeitschrift, ltd. XXXII. luol. s. v,,J ..... ||

‘'('en. eher Leur,nunul. einSpaltunjsprndiul der KuyeisrI.Orn. r beau 
K*n mit säuren, deutsch. ehern. Iteriehle. isiii». <.

II |.p. -S. yler - Z.-it-r l.nft f. piiy -i .,
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sein- starken Fstergorueh. Wie eine genaue Untersuehung der 
einzelnen Fractionen zeigte, i.st die Ha up t ai 11 merk s am k eii den 
höheren Kractioncn zuzuwenden.

Anmerkung.

Zinof'fsky M gibt als elementare Zusammensetzung des 
von ihm nach seiner Methode1 dargestellten Präparates: C f)1,IT),
11 f>,7t>, N I7,9Î, St>71899,Fe0.935,0 2*1,121 an. Fs weichen diese 
Zahlen von den von anderen Autoren an nach anderen Methoden 
erhaltenen Präparaten gewonnenen Werthen in Bezug auf Kohlen­
stoff und Wasserstoff wesentlich ab. F, N. Schulz2) spricht 
.deshalb die Vermuthung aus, dass die nach der Methode von 
Zinolfsky erhaltenen Krystalle eine andere Zusammensetzung 
hatten, als die von anderen Autoren dargestellten Oxyhümo- 
globinkrystalle. Wie meine an 10 verschiedenen Präparaten 
ausgefiilirten Flementaranalysen ergaben, ist dies nicht der Fall. 
Fs wurden im Mittel erhalten: (754,75, 110,98, N 17;35, So, 12. 
Fe o.:»8. 0 20,12. Zur Lösung der Stromata wurde allerding' 
nicht Ammoniak, sondern Aether verwendet. Allein auch ein 
unter Anwendung von Ammoniak dargestelltes Präparat zeigte 
dieselben Analvsenzahlen.

ijZ.\lo.iffsky . Feber die Grösse des lliimoglobininoleküls. Di« 
Zeitschrift. I'd. X. 8. P». 1880.

- F. \. Schulz. Die Krvstallisation von Kiweissstoffen und iln 
Dedeuluii'i fur dir Fiwéisscheinio. .tena, Gustav Fischer. I POL S .".7


